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Sehr geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte Aktionäre,  

liebe Mitarbeiterinnen, liebe Mitarbeiter, 

meine sehr verehrten Damen und Herren,  

auch ich heiße Sie herzlich willkommen zur ordentlichen 

Jahreshauptversammlung der Wüstenrot & Württembergische AG. Ich freue 

mich, dass Sie damit Ihr Interesse für die W&W-Gruppe zeigen.  

Beginnen wir, auch weil es sicher gerade in der aktuellen 

gesamtwirtschaftlichen und geopolitischen Lage am spannendsten ist, mit dem 

bisherigen Verlauf des aktuellen Geschäftsjahres. Vor wenigen Tagen haben 

wir den Bericht für das erste Quartal 2025 veröffentlicht. Dieses verdient fast 

durchweg das Prädikat „sehr erfreulich“. Es war im Neugeschäft sicherlich 

eines der stärksten Quartale in der jüngeren Geschichte unseres 

Unternehmens. Wir haben von Januar bis März deutlich, zum Teil sogar 

prozentual zweistellig, zugelegt – und dies in einem Umfeld, das alles andere 

als einfacher geworden ist. 

Ein paar Kennzahlen dazu:  

• Das Neugeschäftsvolumen im Segment Wohnen stieg um 5,3 Prozent auf 

knapp 4,4 Milliarden Euro. Hier sind das Kreditneugeschäft und das 

Brutto-Bausparneugeschäft enthalten.  

 

• Im Versicherungsumsatz der Personenversicherung gelang ein Plus von 

6,3 Prozent auf 336 Millionen Euro. Besonders erfreulich entwickelte sich 

dabei das Neugeschäft in der Lebensversicherung, das um 28 Prozent auf  

128 Millionen Euro anstieg.  

 

• Im Segment Schaden- und Unfallversicherung gelang im 

Versicherungsumsatz ein Zuwachs von 4,4 Prozent auf 709 Millionen 

Euro.  Der Jahresbestandsbeitrag konnte dabei um 8,5 Prozent auf 

191 Millionen Euro gesteigert werden.  

Vor diesem Hintergrund sind wir, natürlich immer mit der gebotenen Vorsicht, 

zuversichtlich, unsere wirtschaftlichen Ziele für das Gesamtjahr 2025 zu 
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erreichen. Der dynamische Trend in unserem Neugeschäft hat sich auch im 

Monat April fortgesetzt. Ihre W&W-Gruppe, verehrte Aktionärinnen und 

Aktionäre, ist also auf einem sehr guten Kurs. Das reflektiert auch der 

Aktienkurs, der seit Beginn des Jahres um rund 25 Prozent angezogen hat.  

Soweit zu den erfreulichen Entwicklungen des laufenden Jahres. Diese ersten 

Monate zeigen deutlich, dass wir weiter gut vorankommen, über ein hoch 

motiviertes Team verfügen und die Herausforderungen von Markt, Wettbewerb 

und Umfeld mit Erfolg angenommen haben. So kann es weitergehen! 

Ich sage Ihnen, und habe das auch an anderer Stelle ganz offen gesagt: Es 

macht besondere Freude, Ihnen heute diese starken Zahlen für die ersten 

Monate des laufenden Jahres präsentieren zu können. Sie zeigen zum einen, 

über welche Vertriebsstärke und welche Widerstandsfähigkeit die W&W-Gruppe 

mittlerweile verfügt. Und sie sind zum anderen ein hart erarbeiteter Kontrast zu 

dem annus horribilis, das wir und viele unserer Kundinnen und Kunden ebenso 

wie viele Wettbewerber im vergangenen Jahr erleben und verarbeiten mussten.  

2024 war ohne Zweifel ein Schadensausnahmejahr. Es war für unsere 

Gruppe sicherlich das herausforderndste Jahr seit Langem, vor allem, weil die 

Württembergische Versicherung ihren regionalen Schwerpunkt im Südwesten 

Deutschlands hat. Denn genau in diesem Gebiet ballten sich die Schäden durch 

Unwetterereignisse. 

Wir sind als Menschen geneigt, solche Katastrophen – vor allem dann, wenn 

wir nicht selbst davon betroffen sind – schnell wieder zu vergessen. Deshalb 

möchte ich Ihnen noch einmal vor Augen führen, welch ein Katastrophenjahr 

mit außergewöhnlich vielen und außergewöhnlich heftigen Unwettern 

2024 für uns war. Besonders schlimm traf unsere Kernregion im Südwesten das 

Tief „Orinoco“, das Ende Mai bis Mitte Juni zu heftigem Starkregen und 

Hochwassern führte. Der Deutsche Wetterdienst verzeichnete in großen Teilen 

des betroffenen Gebiets im Südwesten Deutschlands 

Jahrhundertniederschläge. Sie erinnern sich sicherlich an die verstörenden 

Bilder von Schlammlawinen, die sich durch Dörfer und Städte zogen, und von 

zerstörten Häusern, Straßen und Brücken. 
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Der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft, der GDV, schätzt 

allein die versicherten Schäden durch die Wetterextreme des vergangenen 

Jahres auf rund 5,5 Milliarden Euro. Da unsere Kernregion besonders betroffen 

war, musste die W&W-Gruppe einen überproportionalen Schadenaufwand 

bewältigen. Das versicherungstechnische Ergebnis der Württembergischen 

Versicherung lag 2024 entsprechend bei minus 118 Millionen Euro, im Übrigen 

auch verschärft durch die allgemeine Kosteninflation. 

Entscheidend ist aber: Alle Belastungen aus den Unwetterschäden haben 

wir bilanziell im vergangenen Jahr vollständig verarbeitet. Sie belasten das 

laufende Geschäft nicht mehr – dieser Umstand zeigt Ihnen erneut die 

Widerstandskraft und Wetterfestigkeit der W&W-Gruppe. Und natürlich sind 

solche außergewöhnlichen Schadenereignisse auch immer eine 

Bewährungsprobe für unseren Kundenservice. Wir sind Versicherer, und in 

solchen Situationen, die für die Betroffenen oft existenziell sind, müssen wir 

unseren Job machen und unseren Kundinnen und Kunden so schnell und 

unbürokratisch wie möglich und auch mit der angemessenen Empathie helfen. 

Ich denke, dies ist uns – wie auch schon nach dem Hochwasser an der Ahr im 

Jahr 2021 – sehr gut gelungen. Das jedenfalls ist das Feedback, das wir von 

den meisten unserer Kundinnen und Kunden erhalten haben. Ich möchte mich 

daher an dieser Stelle bei den Teams, die im Innen- wie Außendienst die 

Schadenregulierung in dem Ausnahmejahr 2024 vorgenommen haben, 

ausdrücklich für ihren hohen Einsatz bedanken. 

Eine weitere Entwicklung, die einen näheren Blick erfordert, sind die 

explodierenden Kosten im Kfz-Gewerbe. Bereits seit einiger Zeit findet hier 

eine sehr ungesunde Entwicklung statt, unter der am Ende vor allem die 

Versicherten, also die Endkundinnen und -kunden, zu leiden haben.  

Ein paar Zahlen mögen das verdeutlichen: 

• Im Jahr 2022 lag der durchschnittliche Stundenverrechnungssatz bei 

Karosserieschäden bei 125 Euro netto. Mittlerweile ist er bei 162 Euro 

angekommen – ein Anstieg um rund 30 Prozent. Und das ist nur der 

Durchschnittswert, die Spitzenwerte liegen mittlerweile bei über 200 Euro. 
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Wenn eine Werkstatt also einen einfachen 8-Stunden-Tag für die 

Reparatur eines Fahrzeugs benötigt, stellt sie bis zu 1.800 Euro in 

Rechnung – nur für die reine Arbeitsleistung, ohne Kosten für Material und 

Ersatzteile. 

Bei den Kosten für Ersatzteile sieht es leider nicht besser aus:  

• Nach Berechnungen des Gesamtverbandes der Deutschen 

Versicherungswirtschaft mussten Autobesitzerinnen und Autobesitzer 

2024 für eine hintere Seitenwand an einem Fahrzeug in etwa das 

Doppelte bezahlen wie 2014. Bei Rückleuchten beträgt die 

Preissteigerung 86 Prozent, beim vorderen Kotflügel 71 Prozent.  

Natürlich sind Kostensteigerungen dieser Größenordnung nicht mehr mit 

der allgemeinen Preisentwicklung zu erklären. Sie ist nicht selten ein 

Vorwand, um fortwährend an der Preisschraube zu drehen, nicht selten auch 

als Folge von veränderten Strategien der Hersteller im Vertrieb, die dazu 

führen, dass die Autohäuser ihr Heil in steigenden Preisen im Werkstattbereich 

suchen. Die zwangsläufige Folge ist, dass sich die Prämien in der Kfz-

Versicherung teilweise deutlich erhöht haben, auch bei der Württembergischen 

Versicherung. Sogar die BaFin hat die Versicherer aufgefordert, entsprechend 

zu agieren. 

Diese Kostenexplosion ist aber weder marktgerecht noch ist sie fair 

gegenüber den Versicherten. Wir bei der W&W-Gruppe tun unser Möglichstes, 

um dieser Entwicklung entgegenzusteuern. So hat die Württembergische 

Versicherung zu Beginn des Jahres 2024 eine Minderheitsbeteiligung an 

dem Kfz-Schadensteuerer riparo GmbH übernommen. Riparo koordiniert 

bundesweit die Reparatur von Unfallfahrzeugen. In Zusammenarbeit mit rund 

1.200 Werkstattpartnern für Karosserie- und Lackreparaturen kümmert sich das 

Unternehmen um kundenfreundliche und kostengünstige Lösungen für die 

Abwicklung von Kfz-Schäden. Dennoch waren auch wir gezwungen, unsere 

Beiträge anzupassen. Unsere Kundinnen und Kunden wissen, dass wir ein 

guter Partner an ihrer Seite sind, sie haben diese Erhöhungen akzeptiert. 
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Unsere Cost-Income-Ratio haben wir erfolgreich wieder auf Kurs gebracht. 

Dennoch halten wir die Entwicklung der Preise im Kfz-Gewerbe für bedenklich.  

 

Meine Damen und Herren, 

zur Bilanz des Jahres 2024 gehören nicht nur die Belastungen durch 

Großschäden und Kosteninflation, sondern auch die Erfolge, die wir im 

Vertrieb verzeichnen konnten. Es war ein weiteres gutes Geschäftsjahr, wenn 

wir auf wesentliche vertriebsorientierte Kennzahlen blicken. Unser 

Unternehmen ist unverändert in seinen Märkten erfolgreich, konnte wichtige 

Bestandsgrößen erhöhen, neue Kundinnen und Kunden gewinnen und blieb 

strategisch auf Kurs – auch und gerade in der schwierigen Marktphase.  

• Besonders positiv entwickelte sich das Kreditneugeschäft im Segment 

Wohnen, das inklusive der Vermittlungen an Partnerbanken gegenüber 

dem Vorjahr um 19,7 Prozent auf 4,69 Milliarden Euro zulegte. Damit 

festigte Wüstenrot seine Marktposition. Der Neubaumarkt in Deutschland 

entwickelte sich auch 2024 sehr schleppend. Es wurden nochmals 

deutlich weniger Wohneinheiten fertiggestellt, nämlich rund 250.000 

gegenüber 294.000 Einheiten im Vorjahr. Man kann nur hoffen, dass es 

der neuen Bundesregierung angesichts dieser ernüchternden Bilanz 

gelingt, neue Impulse für den Wohnungsbau zu setzen. 

 

• Erfreulicherweise sehen wir aber eine wieder verstärkte Nachfrage nach 

Bestandsimmobilien. Der Grund scheint zu sein, dass Menschen 

Wohneigentum erwerben, weil es ein präferiertes Instrument zur 

Altersvorsorge und Vermögensbildung ist und sie steigende Mieten 

fürchten. Hinzu kommt eine wachsende Bereitschaft, in die eigenen 

Immobilien zu investieren, in Renovierungs- und 

Modernisierungsmaßnahmen insbesondere unter energetischen 

Aspekten. Den Bestand der Baudarlehen konnte Wüstenrot per Ende 

2024 um 6,3 Prozent auf 28,4 Milliarden Euro ausweiten. 
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• Im Bauspargeschäft verzeichnete die Wüstenrot Bausparkasse, 

Nummer zwei unter den privaten Bausparkassen, ein Brutto-Neugeschäft 

von 10,99 Milliarden Euro. Es lag damit um 37,6 Prozent unter dem 

Vorjahreswert. Wir gehen davon aus, dass sich damit die 

Bausparnachfrage nach der mehrmaligen Senkung der Leitzinsen auf ein 

Niveau normalisiert hat, das in etwa dem vor dem schnellen Zinsanstieg 

ab Mitte 2022 entspricht. Der eingelöste Vertragsbestand stieg zu Ende 

2024 auf eine Bausparsumme von 130,0 Milliarden Euro. Im Vorjahr 

waren es 125,5 Milliarden Euro. Dies ist ein Zuwachs von 3,6 Prozent. 

 

• Bei der Personenversicherung ist die Württembergische 

Krankenversicherung auf Wachstumskurs geblieben. Der 

Jahresneubeitrag nahm um 14,9 Prozent zu, vor allem dank einer 

dynamischen Nachfrage in der betrieblichen Krankenversicherung. In der 

Lebensversicherung ging die Beitragssumme des Neugeschäfts um 

6,5 Prozent auf 3,24 Milliarden Euro zurück. Positive Impulse kamen dabei 

erneut von der betrieblichen Altersvorsorge, in der wir auch für die 

kommenden Jahre ein großes Marktpotenzial sehen.  

 

• In der Schaden- und Unfallversicherung der Württembergischen nahm 

der gebuchte Bruttobeitrag in Summe um 7,1 Prozent auf 2,77 Milliarden 

Euro zu. Alle drei Sparten – Firmenkunden, Privatkunden und Kfz-

Geschäft – trugen zu dem Wachstum bei. 

 

• Und auch unser Digitalversicherer Adam Riese, über den ich Ihnen in 

den vergangenen Jahren immer wieder berichtet habe, macht uns 

weiterhin Freude. Im Jahr 2024 erreichte das Plus im Neugeschäft 

30,5 Prozent. Ob Hausrat, E-Bike, Zahnzusatz oder Hundehaltehaftpflicht: 

Mehr als 400.000 Kunden vertrauen mittlerweile den unkomplizierten und 

fair bepreisten Produkten des vielfach ausgezeichneten 

Digitalversicherers. 
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Meine Damen und Herren, 

wie Sie wissen, wirken sich im Einzelabschluss der W&W AG nach HGB-

Rechnungslegung die Schadenbelastungen weit weniger kurzfristig aus als in 

der IFRS-Welt. Für uns als langfristig denkendes und handelndes Unternehmen 

ist die Bedeutung der HGB-Steuerung sehr hoch. In der Folge konnten wir 2024 

den Jahresüberschuss in der W&W AG das sechste Jahr in Folge steigern, und 

zwar auf 135 Millionen Euro. Dies ermöglicht uns, neben einer erneut 

signifikanten Stärkung unserer Eigenkapitalausstattung bei der Dividende 

Kontinuität zu wahren. Diese Stabilität und Verlässlichkeit sind uns mit Blick 

auf unsere Aktionärinnen und Aktionäre und auf unsere Aktionärsstruktur sehr 

wichtig.  

Nach den Regeln der sehr viel stärker auf Kurzfristigkeit ausgelegten IFRS-

Rechnungslegung haben wir im W&W-Konzern trotz der beschriebenen 

Widrigkeiten mit einem Jahresüberschuss von 36 Millionen Euro und somit 

mit einem klar positiven Ergebnis abgeschlossen. Nach den hohen Belastungen 

im zweiten und teilweise auch noch im dritten Quartal hat sich die 

Schadenentwicklung im Schlussquartal wieder weitgehend normalisiert.  

Angesichts der außerordentlichen Belastungen und des schwachen 

gesamtwirtschaftlichen Umfelds ist dies ein sehr ordentliches Ergebnis, auch 

wenn es natürlich unter dem Ertragsniveau liegt, das wir für 2024 geplant 

hatten, und auch unter jenem Niveau, das wir nachhaltig für unsere Gruppe 

anstreben. 

Eine Kennzahl erscheint mir noch erwähnenswert: Die 

Verwaltungsaufwendungen im Konzern lagen 2024 brutto, also inklusive der 

auf das versicherungstechnische Ergebnis entfallenden Aufwendungen, mit 

1,16 Milliarden Euro um gerade einmal 1,2 Prozent über Vorjahr. Diese deutlich 

unter der allgemeinen Kostenentwicklung liegende Steigerungsrate zeigt, dass 

wir das von mir bereits des Öfteren adressierte Thema Kosteneffizienz sehr 

ernst nehmen. 

Damit bin ich bei unserem Dividendenvorschlag. Eine Vorbemerkung dazu: 

Wie Sie der Einberufung zur heutigen Hauptversammlung entnommen haben, 
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geht der unter TOP 2 „Beschlussfassung über die Verwendung des 

Bilanzgewinns des Geschäftsjahres 2024“ veröffentlichte 

Gewinnverwendungsbeschluss davon aus, dass unsere Gesellschaft bei der 

Beschlussfassung eigene Aktien hält.  

Da wir auch in diesem Frühjahr wieder ein Mitarbeiter-Aktienprogramm 

durchgeführt haben, entspricht der Bestand eigener Aktien zum Zeitpunkt der 

Einberufung dieser Hauptversammlung nicht dem heutigen Stand an eigenen 

Aktien. Infolge der vollständigen Abwicklung des Mitarbeiteraktienprogramms 

hält die Gesellschaft heute keine eigenen Aktien mehr. Der in der Einberufung 

bekanntgemachte Gewinnverwendungsvorschlag wurde daher – wie in der 

Einberufung angekündigt – entsprechend angepasst. Er lautet nun: 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 

2024 in Höhe von 79.758.250,79 Euro nach entsprechender Anpassung des in 

der Einberufung bekanntgemachten Beschlussvorschlags wie folgt zu 

verwenden: 

• Zahlung einer Dividende in Höhe von 65 Eurocent je 

dividendenberechtigter Stückaktie, also insgesamt 60.937.318,00 Euro, 

 

• Einstellungen in andere Gewinnrücklagen in Höhe von 18.000.000,00 Euro 

 

• und Vortrag auf neue Rechnung in Höhe von 820.932,79 Euro. 

Damit halten wir die Dividende weiterhin auf einem stabilen und attraktiven 

Niveau.  

 

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, 

gerade in einem Ausnahmejahr wie 2024 zeigt sich die buchstäbliche 

Wetterfestigkeit eines Finanzkonzerns. Diese ist in hohem Maße dem starken 

Engagement und dem professionellen Kundenservice unserer Beschäftigten im 
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Innen- und Außendienst zu verdanken. Diesen möchte ich im Namen des 

gesamten Vorstands meinen besonderen Dank aussprechen.  

 

Meine Damen und Herren, 

wohin geht die Reise der W&W-Gruppe in den kommenden Jahren?  

Ganz oben auf der Agenda steht der Anspruch, für unsere Kundinnen und 

Kunden ein leistungsstarker, moderner und nahbarer Spezialist für die 

finanzielle Vorsorge zu sein. Kundenorientierung setzen wir bei allem, was 

wir tun – oder auch bewusst nicht tun – mit Nachdruck um.  

Das bedeutet konkret:  

• Unsere Produkte sind immer so gestaltet, dass sie die Lebenssituationen 

und Lebensrealitäten der Menschen bestmöglich erfassen. Dazu 

entwickeln wir verständliche und leistungsstarke Lösungen zu fairen 

Preisen. 

 

• Das bedeutet auch: Unsere Prozesse im Vertrieb, im Backoffice und in der 

Verwaltung gestalten wir so, dass unsere Kundinnen und Kunden davon 

durch mehr Transparenz, Schnelligkeit und Bequemlichkeit profitieren. 

Dies ist vor allem die Richtschnur bei der weiteren Digitalisierung der 

W&W-Gruppe, nicht zuletzt mit Blick auf einen verantwortungsvollen 

Umgang mit Künstlicher Intelligenz. 

 

Dies vorausgesetzt, haben wir uns vier strategische Ziele gesetzt: 

• Erstens: Wir steigern sukzessive das Ertragsniveau und damit den 

Unternehmenswert, zum einen durch Wachstum in unseren Geschäften, 

zum anderen durch die bereits von mir erwähnte Kosteneffizienz und eine 

Kostenbasis auf Marktniveau. Dazu werden auch weiterhin gezielte 

Akquisitionen gehören, wie wir sie in den vergangenen Jahren immer 
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wieder vorgenommen haben, zum Beispiel durch den Erwerb kleinerer 

Bausparkassen. 

 

• Zweitens: Wir streben ein Wachstum über Marktniveau an, nicht zuletzt 

durch Neukundengewinnung und eine stärkere Kundenbindung. So haben 

wir uns für dieses Jahr vorgenommen, mehr als 400.000 neue Kundinnen 

und Kunden für die W&W-Gruppe zu begeistern. Dabei setzen wir auf 

unser nachhaltig erfolgreiches Vertriebssystem mit knapp 

2.300 Außendienstpartnerinnen und -partnern, rund 

3.000 Generalagentinnen und Generalagenten und dem digitalen Vertrieb. 

Hinzu kommen unsere zahlreichen Kooperationspartner in der 

Finanzwirtschaft, seien es Versicherungen, Banken, Finanzvertriebe, 

Vermittler oder freie Makler. Dieser Multi-Kanal-Ansatz eröffnet uns 

Zugang zu rund 55 Millionen Kundinnen und Kunden – ein Potenzial, das 

wir stärker als bisher ausschöpfen müssen. 

 

• Drittens: Wir erhöhen die Kundenzufriedenheit durch schnelle und 

effiziente Prozesse. Digitalisierung, sei es bei Produkten oder im 

Backoffice, muss zuerst den Kundinnen und Kunden dienen, indem sie 

Prozesse vereinfacht und beschleunigt und indem sie unseren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zusätzliche Freiräume für die 

Kundenberatung schafft. Digitale Tools und nahbarer, persönlicher 

Kontakt sind kein Widerspruch, sondern können einander bestens 

ergänzen. Gerade komplexe Themen der persönlichen Vorsorge und 

Risikoabsicherung bleiben aber ein „people´s business“.  

 

• Viertens: Wir müssen und werden weiterhin große Anstrengungen 

unternehmen, um neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen und 

für unser Unternehmen zu begeistern. Dabei steht auch die regelmäßige 

Weiterqualifizierung im Fokus. Bei dem Thema Employer Branding sind 

wir auf einem guten Weg. Das zeigt unsere interne Befragung im 

vergangenen Jahr, bei der die W&W-Gruppe beim Faktor 

Mitarbeiterzufriedenheit erneut sehr gute Ergebnisse erreichte. Sicherlich 

hat auch der neue W&W-Campus in Kornwestheim, der modernste 
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Arbeitsbedingungen und zugleich ein angenehmes Umfeld für 

Kommunikation und Teamarbeit bietet, dazu beigetragen. Und wir sind 

offensichtlich auch als Arbeitgeber zunehmend attraktiv, wie uns die 

steigende Zahl interessanter Bewerbungen zeigt. Und nicht zuletzt 

besetzen wir immer mehr Führungspositionen von innen, bis hinauf zum 

Vorstand. Unsere Programme zur langfristigen Führungskräfteentwicklung 

greifen und sind attraktiv für junge Talente.  

Diese strategischen Ziele sind die Basis, um die W&W-Gruppe als innovatives 

und ertragsstarkes Unternehmen weiterzuentwickeln. Auf mittelfristige Sicht 

halten wir an unserer Zielspanne fest, einen Jahresüberschuss im W&W-

Konzern von 220 bis 250 Millionen Euro nachhaltig zu erreichen. 

Dass dies keine Illusion, sondern ein realistisches Ziel ist, zeigt die Tatsache, 

dass wir diese Spanne in den Vorjahren mit vergleichsweise normalen 

Schadensverläufen bereits erreicht und sogar übertroffen haben.  

Im Einzelabschluss der W&W AG streben wir in diesem Jahr und auch in den 

Folgejahren eine kontinuierliche Steigerung des Überschusses an. Dieses 

würde uns erneut eine Stärkung der Substanz und zugleich die Fortsetzung 

unserer verlässlichen Dividendenpolitik erlauben. 

Im laufenden Geschäftsjahr haben wir uns abermals auf ein schwaches 

konjunkturelles Umfeld eingestellt. Die deutsche Wirtschaft wird aller 

Voraussicht nach im dritten Jahr nacheinander nicht wachsen. Die – zugegeben 

hohen – Erwartungen an die neue Bundesregierung hat diese im 

Koalitionsvertrag nur ansatzweise erfüllt. Immerhin ist zu hoffen, dass die Zeit 

der Verunsicherung von Bürgerinnen und Bürgern sowie Unternehmen 

aufgrund unklarer, erratischer oder zum Teil widersprüchlicher politischer 

Vorhaben endlich vorbei ist. Das würde die Bereitschaft zu investieren – etwa in 

die private Altersabsicherung oder in das eigene Heim – wieder erhöhen. 

Im operativen Geschäft haben wir unsere Planungen für die 

Schadenentwicklung nach den hohen Belastungen der vergangenen Jahre 

angepasst. Bereits realisierte Beitragserhöhungen werden helfen, die teilweise 

erheblichen Kostensteigerungen in den Schadenversicherungen abzufedern. 
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Auch wenn das wirtschaftliche Umfeld nicht gerade hilfreich ist: Wir haben allen 

Grund, auf unsere eigene Leistungsfähigkeit zu vertrauen. Und in dieser 

Hinsicht sehen Sie mich für 2025 zuversichtlich. Die Stärke und die 

Vertriebskraft, die wir in den vergangenen Jahren erreicht haben, sind 

überzeugend und die Basis dafür, ein gutes oder sogar sehr gutes Neugeschäft 

zu erzielen. Die ersten Monate waren jedenfalls mehr als ermutigend. 

Unter der Voraussetzung, dass es zu keinen erneuten außerordentlichen 

Schadenereignissen und zu keinen Verwerfungen an den Kapital- und 

Finanzmärkten kommt, gehen wir für 2025 von einem deutlich verbesserten 

Konzernjahresüberschuss aus. Der starke Jahresauftakt unterstützt diese 

Erwartung, wir sind gut unterwegs. 

 

Sehr geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte Aktionäre,  

was mich besonders für die Zukunft der W&W-Gruppe zuversichtlich stimmt, ist 

der Umstand, dass die langfristigen Marktchancen wachsen werden. Die 

Bedeutung und Notwendigkeit privater Vorsorge und Vermögensbildung werden 

in Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheiten und mit Blick auf Sozialsysteme, die 

teilweise bereits an ihre Leistungsgrenzen gestoßen sind, beständig wachsen. 

Immer mehr Menschen wird bewusst, dass sie eigenverantwortlich Vorsorge 

treffen müssen, um im Alter gut leben zu können oder um gegen 

existenzbedrohliche Risiken abgesichert zu sein. Sie suchen zu diesem Zweck 

nach einem kompetenten, leistungsstarken, fairen und nahbaren Finanzpartner, 

auf den sie sich verlassen können. Für diese Aufgabe, meine Damen und 

Herren, ist die W&W-Gruppe bestens aufgestellt. 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


